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Frauenhande!l und Verdinglichung
Michelle eCc

Es ist eLIWwas st111 geworden die Verdinglichung als TUNAMOLLV einer
schen Gesellschaftstheorie Das liegt auch daran, dass der normatıve Bezugs
DUn VON dem Aaus Ver  N1SSsSe als „verdinglichend” kritisiert werden, proble
matisch geworden ist. Z unklar bleibt 1n welcher 1NS1IC die miıt dem
Warenverkehr einhergehende Entpersönlichung und Versachlichung den Cha
rakter sozlaler Beziehungen beeinträchtigen muss.“1 Es ist N1IC leicht
9 WdsSs eigentlic. edroht IS WEeEINN „Mutterliebe käuflich, uns Ware
die Öffentlichkeit kommerzlalisiert wird“ ebd.) SO die kritische Situerung der
rage nach der Verdinglichung 1n Rahel Jaegg1s einfilussreichem Auisatz Der
arı und Sern Preis. DIie Unbefangenheit, miıt der eorg Lukäcs VOIl der Ent
menschlichung durch die Warenbeziehung spricht, ist uns verlorengegangen,
we1l seine essentialistische und teleologische assungzg VO  S Wesen des Men
schen problematisch geworden ist Hormen menschlicher Selbstverwirklichung
Sind vielfältiger geworden. Doch auch WE die Rede VOI der Verdinglichung
schwieriger gygeworden 1st, ist S1Ee gleichwohl N1IC verstummt, Ww1Ie N1IC
HrG dieelVON <  el Honneth2% eutlich geworden 1st. Das Mag daran egen,
dass e1iINn Unbehagen täglichen gesellschaitlichen Prozessen bleibt oder
womöglic oyrößer WITL| das sich zumindest auch als ein „Leiden erdingli-
chun  ‚66 interpretieren lässt.> WAaS cheint edroht oder zumindest 1n Verände
Iung begrifien, WE Menschen oder ihre Dienstleistungen auft Waren reduziert
werden. Dieses Unbehagen wird als moralische Intıtion aufzunehmen und
reflektieren SEeIN.
Eın zweıter Verdinglichungsdiskurs wurde 1n den Gendertheorien geführt ber
die Verdinglichung durch exXu. Auch diese Diskussion 1st abgeklungen,
wobel die Spaltung der Teministischen Bewegung zwischen den Vertreterinnen,
die durch die extremen (sexistischen) Hierarchien 1n Beziehungen exualität
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immer als verdinglichend erachten und zwıischen reiwilligkeit und Unfreiwillig-
enschen

keit sexueller andlungen N1IC unterscheiden, und denen, die sexuelle Verding
lichung komplexer und unter mMsStanden auch OSItIV betrachten, NIC voll
ständig gekittet wurde
Dieser Beitrag greilt sowohl einıge Aspekte des Diskurses ber Verdinglichung
durch den arkt als auch der Verdinglichung 1n Geschlechterbeziehungen auft
und S1Ee ZuUSsaimimmen Es wird klären Se1IN, inwielern 1mM Kontext des
Frauenhandels SiNnnvoll und ethisch elevant 1St, VON Verdinglichung sprechen.

Frauenhandel
Um ber die Angemessenheit der Rede VON Verdinglichung 1mM Frauenhandel
sprechen können, mMussen ulls arau verständigen, Was unter
Menschenhande und Frauenhandel verstehen ist Da dies anderer ın
diesem Heft ausführlicher geschieht, esSschranke ich mich auf wenige Anmerkun-
SCH 1 Sinne elner ArbeitsdelHnition Einen Definitionsversuch angesichts vieler
möglicher Interpretationeneie das sogenannte „Palermo-Protokoll“

mM SInne dieses Protokaolls bezeichnet der Ausdruck ‚Menschenhandel‘ die Anwer-
bung, Beförderung, Verbringung, Beherbergung oder Aufnahme VDON Personen UNC.
die Androhung oder Anwendung vVON (Gewalt oder anderen Formen der Nötigung, UTE
TUng, etrug, Täuschung, Missbrauch DON AaC: oder Ausnutzung besonderer
Hilflosigkeit oder UNC. ewährung oder Entgegennahme DON Zahlungen oder Vortei
len ZUT Erlangung des Einverständnisses einer Person, die Gewalt über e1INe andere
Person hat, Z  Z WeCc. der Ausbeutung. Ausbeutung umfasst mindestens die AÄAusnuft-
ZUNG der Prostitution anderer oder andere Formen sexueller Ausbeutung, Zwangsar-
beit oder Zwangsdienstbarkeit, SRklaverei oder skRlavereiähnliche Praktiken, 1beigen-
SCNA, oder die Entnahme DON Organen ““a

Menschenhandel ist mMıtuntier schwer VOIl anderen Phänomenen abzugrenzen°: SO
ist Menschenhande N1IC eNUSC miıt Menschenschmuggel. enn auchWE

eline große Schnittmenge 1bt, Menschenhande keinen legalen Grenz-
übertritt noch überhaupt einen Grenzübertri: VOTaus Ebenso ist Menschenhan
del äulig miıt irregulärer Migration verbunden, aber N1IC zwingend. Ns
sondere der Umkehrschluss, der jede irreguläre Migration miıt Menschhande
yleichsetzt, ist SC Menschenhandel ist äulig e1in „]ukrativer Geschäftszweig“
organisierter M1n  a' 'g WwW1e das alermo-Protokaoll betont, doch ist auch die
SET Zusammenhang N1IC immgr gegeben, Sodass eine Gleichsetzung unzulässig
IST
Menschenhandel betri{fft besonders äulig HFrauen und Mädchen Wiıe Männer und
ungen werden S1e pIier VOIl Menschenhande Z WEeC der ‚wangsarbeit,
besonders oft aber werden S1e gygehande Z Einsatz 1n der Zwangsprostitution.
‚Frauenhandel 1n die Prostitution und andere Zweige der Sexindustrie MaC den



orößten Nte des Handels miı1t Menschen nach Westeuropa Aaus und ist ın vielen chelle
eckaFällen miıt gravierenden Verletzungen des Rechts auf sexuelle Selbstbestimmung

und mi1t erheblichen ewalterfahrungen verbunden.“®© Auch hier wlieder
diHerenzieren: 16 jede Horm der Prostitution ausländischer Frauen etwa 1n
Westeuropa ist eine Form VON Zwangsprosttution. Folglich ist N1IC ange
CSSCHl, jede Frau, die 1n der exindustrie arbeitet, als pier VOI Menschenhan
del oder auch 1 allgemeinen Sinn bezeichnen. i1ne große regulärer und
irregulärer 1grantinnen arbeiteter 1n der Prostitution oder anderen Be
reichen der Sex-Industrie Diese Hrauen als pier bezeichnen würde ihre
Selbstbestimmungsrechte missachten.‘
DIie ehlende Möglichkeit der Selbstbestimmung, die häullg 1 völlligen Kontroll
verlust mündet, ist e1INn entscheidendes Kriterium iür die Bestimmung VOI Men
schenhandel Es 1DE Frauen, die SIich Prostitution 1 Zielland entscheiden,
aber ber die Umstände 1n nkenntnis gyelassen werden und 1 Verlauf des
Prozesses 1n eiın Zwangsverhältnis yesetZL werden. Im Menschenhandel werden
1immer ZWang, Täuschung oder die Ausnutzung einer Machtposition eingesetzt,
damıiıt die Betroffenen unter SKlaverel.;  nlichen Bedingungen arbeiten Ihnen
werden aDel der ireie Wille und die ONTtrolle ber den Örper ygenommen.® Die
Mechanismen, WIe Aaus der Freiwilligkeit Zwang wird, Sind vielfältig, Übergänge
sind fließend ESs beginnt äulig m1t der bhängigkeit VOIl Schiebern, be]l denen

UD der chuld“ Ste. äulig iolgt das nehmen der Papıere; der VCISPIO-
chene Job als Hausmädchen erweist sich als Prostitution: eEeNTSTtTeE eiIn System,
das durch Abhängigkeit und Gewaltandrohung Druck ausübt und NmMaCcC
verursacht eifc DIie durch Zwang herbeigeIiührte Situation der Nmac. die den
Verlust der Autonomie miıt sich bringt, kennzeichnet den Frauenhandel
Es ist aum bestreitbar, dass miıt dem Frauenhandel massıve moralische Proble

verbunden Sind: Kn Handel miıt Menschen ist eline klatante Verletzung der
Menschenrechte AÄAus Menschenhan
del resultieren 1n vielen Fällen chelle ECCKQ, geb. 1972 ıst wissenschaftliche
‚wangsarbeit und oklaverelähnliche Miıtarbeiterin Lehrstuhl für Theologische der
Zustände In ang den Interna Johann- Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt.
1onalen Pakt ber bürgerliche und Veröffentlichungen Fthik und Migration
pO.  SC  e Rechte ass sich lolgern: Gesellschaftliche Herausforderungen und sozialethische

Reflexion (hg. miıt Albert-Peter ethmann,„Die Sklaverei verdinglicht den Men
In terkulturalitat IM Denken Raul! Fornet-Betancourtsschen Ware und neg1e: selne fireie (2007) Anerkennung IM Kontext interkultureller

Selbstbestimmung. Das Verbot der Philosophie (2005). Anschrift: oethe-Universität,
Sklaverei s daher den nNOot.: Fachbereich 07, Grüneburgplatz f TANKTU.
standsiesten Menschenrechten und F-Maı m.becka@em.uni-frankfurt.de.
Z  = zwingenden Völkerrecht.‘“” ıch
ohne die ENLC Verknüpiung m1t Skla
vere1 lassen sich Verletzungen anderer Menschenrechte kons  jJjeren Die urze
der Unmoralität des Menschenhandels ass sich mi1t dem Hiınwels auf die zweıte
Orme VOIL Kants Kategorischem mperatıv verdeutlichen, wonach die Mensch
heit 1n Person eines jeden jederzeıit zugleic als WEeC. und niemals blofis als
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brauchen 1st. 1ne Reduzierung auft ein blofßes Frauen-
statt

enschen \WOoO aber der Verstofß den Kategorischen mperativ ebenso oMensicht
lich 1st WIe die issachtung der Menschenrechte, das Übel also erkannt 1St, hat
sich der Menschenhandel allgemeın und der Frauenhandel insbesondere 1n
den etzten Jahren N1IC eduziert, sondern wächst steug Das liegt daran,
dass sich m1T Frauenhandel viel Geld verdienen Äässt, und hegt elner
problematischen Rechtslage, die OTZ positiver Veränderungen 1n vielen
ern keinen hinreichenden Opferschutz gyewährt und das Problem des Men
schenhandels immer noch als Sicherheitsproblem des Staates und aum als
Menschenrechtsproblem S1e und die pier äulig kriminalisiert Doch dies z1Dt
noch eine hinreichende Erklärung. Da 1 Kontext des Frauenhandels (wenn
auch N1IC hier) häulig davon die Rede 1St, dass die Trau Ware wird,
möchte ich 1 Folgenden prüfen, ob Aspekte der Verdinglichungstheorie bzw. der
Jüngeren Kommoditizierungsdebatte dazu eitragen können, das Problem besser

ertassen.

Verdinglichung
In ihrem Aufsatz Verdinglichung enennt Martha Nussbaum sieben Möglıich-
keiten, eline Person als Ding eNnandeln Diese Indizien der Verdinglichung
S1Nd:

Instrumentalisierung (als erkzeug Dienst der 7Zwecke der verdinglichen-
den NS  Z}
ugnung der Autonomıie,
räghel (als iehle ihm die Handlungsfähigkeit),
Austauschbarkeit,
Verletzbarkei (als bräuchten seine /ıihre Grenzen cht eacnNnte werden,
als könne er/ S1e zerschlagen werden),
Besitzverhältnis,
ugnung der Subjektivität (als bräuchten Erleben und Fühlen cht eacnNte

werden)
er dieser€ kennzeic  et uUunNnsSseTeEelN m1t Dingen. Um VOIN Ver:
dinglichung einer Person reden, reicht manchmal schon einer der Begriffe ausS,
äulig treifen aber mehrere Als komplexesten Begriff hebt Nussbaum die
ugznNung der AÄAutonomie hervor, da S1e weıtere Aspekte der Verdinglichung miıt
sich bringt Nussbaum WEe1S araı: hin,

„WIeE eiIne hestimmte der Instrumentalisierung DON Personen dadurch, AaSsSS SIe die
den Personen zustehende Autonomie negiert, das MenSCHALCheE Wesen In den ugen der
verdinglichenden Instanz zugleic. dermaßen Seimner Menschlichkeit entkleidet, AaSS
auch für andere FHormen DON Missbrauch geeignet erscheint: ür die mıt der EUINUNG
DON Subjektivität einhergehende Verweigerung einfühlsamer Vorstellungen, für die mıt
der Austauschbarkeit einhergehende Leugnung der Individualität und für



körperliche und geistige Verletzung und Missbrauch, sofern dies den Wünschen und Michelle
eckaAbsichten der verdinglichenden Seite entgegenkommt. “1 1

1ne nstrumentalisierung VoNn Menschen ist ımmer moralisch iragwürdig, S1e ist
dann NC tadelnswert, WE S1e 1n den „Kontext der Achtung VOT dem

enschsein des anderen eingebettet“1 ist DIie Leugnung der Äutonomie 1n
Verbindung mı1t der Instrumentalisierung bringt die anderen Aspekte der Ver
dinglichung m1t sich. Es cheint ANSECIMNCSSCIH, 1n diesem usammenhang VOIl

„Entmenschlichung“ sprechen: Wenn der oder die andere cht mehr als
Mensch wahrgenommen wird, SCAWINCdE jede Achtung; alles cheint „erlaubt“,
Was die eigenen Interessen und edürinisse beirledigt, WE N1ISSe und
(Grenzen der Anderen ausgeblendet werden. Verdinglichung gegenüber anderen
Menschen edeute daher ür Axel Honneth, deren vorgängige Anerkennung Aaus

dem Blick verlieren.1+ Verdinglichung meınt 1n diesem S1inn eine „Anerken-
nungsvergessenheit‘ jemandem wird Anerkennung verweigert, als eichem

Sinne des gleichen Menschen m1t gleichen Rechten und als Mensch 1n selner
Einzigartigkeit und Besonderheit
DIie Extremiorm der Verdinglichung VOIl Personen geschie durch Sklaverel:
„DIie Sklavereı ist als eine Korm VOIN Besitzverhältnis definiert Diese Horm VOIl

Besitzverhältnis implizle eine Verneinung VON AÄutonomıie, und aruber hinaus
impliziert S dass der ave als e1iIn blois den Zwecken des Besitzers dienendes
Werkzeug wird.‘“14 Wenn einen Menschen als e1in auiliches Ding
betrachtet, Ww1e 1n der Sklaverel, wird selne Autonomie verneıint. DIie Subjektivität
wird N1IC zwangsläulig abgesprochen, aber WE erst einmal der vollzo-
gCI ist, die Person N1C. als Selbstzweck sondern als blofßes Werkzeug
ehandeln, versagt TreC schnell das Vorstelungsvermögen der dem Sklaven
eigenen e  e! sodass auihört, die VOIl der oral gebotene rage
stellen, Was diese Person scheinlich empändet, WeNn eLtWwas estimmtes
Tut

Sexuelles egehren und Marktstruktur Aspekte
der Verdinglichung IM Frauenhandel
Verdinglichung ann verschiedene Quellen aben Wenn Martha Nussbaum sich
insbesondere miıt Verdinglichung 1n derCXbeschäftigt, (0)000008 S1e dem
Schluss, dass damıt distanziert S1e Sich VOIl Kants Bevorzugung der Ehe
Regulierung des egehrens das sexuelle Begehren selbst N1IC. die Ursache
elne den Menschen missachtende Verdinglichung 1n der EX1. ist /war
können ein1ıge der obengenannten Begrifie auft sexuelle Beziehungen zutreffen,
sodass diese einen teilweise verdinglichenden Charakter aufweisen, doch ist dies
nach Nussbaum unproblematisch, WE S1e 1n einem AallsC  CIl Kontext
stehen, das heißt, WE die Beziehung VOI gegenseltiger Achtung gepragt ist.
Stattdessen verwelst S1e, ohne eine absc  eßende yeben, araulf, dass
Faktoren WwIe die gesellschaftliche Hierarchiebildung der urze der Deiforma:
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on des egehrens liegen1> und problematischen Formen der Verdinglichung
Tühren Aufßerdem spielen aC und die ökonomischen Normen, die das Waren-

Menschen verhältnis konstituileren, eine entscheidende Rolle Das Verhältnis VOIL aC und
Okonomie ist 1 Folgenden analysieren, da 1 Kontext des Frauenhandels
1n verdichteter Form ZIU Ausdruck oOmMm:
Je orölßser die Machtasymmetrie 1n eiıner Beziehung 1ST, esTtO orölser ist die
Gelilahr der Verdinglichung, da m1t der starken Machtasymmetrie e1iIn Verlust
Äutonomie der weniger aC  gen einhergeht. Sexuelle AÄAutonomie gründe auf
wechselseitiger personaler Anerkennung als Person mıt der positıven Freiheit,
eigene Entscheidungen eIien, und der negatıven Freiheit, 1n der eigenen
Integrität N1IC verletiz werden. aC wird 1n sexuellen Diskursen 1mM Ideal:

konsensuell verteilt und EeWe sich 1n einem gegenseltigen en und
Nehmen. .16 Wenn EXU.: Z Instrument der Machtausübung WITF| liegt
eine Gegenseitigkeit VOL, S1Ie äulig N1IC angestre die aC TO

ppen 1n Formen sexueller EW; DIie Durchmachtung der CX als
komplexes Phänomen ass sSich dieser cht darlegen; aber der iukrative
Frauenhandel ZU WEeC der Erzwingung VOIL Sexdienstleistungen ist ohne die
rage nach der al N1C erklärbar j1ele Statussymbole dienen als Zeichen
der usübung VOIl aC „Aber eline schicke Tau ist noch SEeXIer als e1iNn
chickes Auto, das M, da N1IC weıter ist als eın Ding, cht wirklich
beherrschen kann. “17 Gerade indem eiIn menschliches Wesen 1n eın Ding
verwande Adus emandem eın „Etwas“ mac wird das Erlebnis der aC
gestelgert, Was wiederum als sexuell aufreizend empfIunden werden kann
Verdinglichung hat elne weiıtere bedeutende E Den arkt m1t se1ınem Wa:
renverkehr. 18 UunNnacCcAs einmal bringt der marktiörmige Tausch 1 Sinne eliner
sozlalen Bezlehung e1ine Versachlichung m1t sich: nabhängıg VON der Person
tauschen Indimduen uTter Z WEeC der Realisierung ihrer Interessen. Diese
Objek  tivierung bringt, WIe aegg1 mı1t dem Hınwels auft e1iIn Hotelzimmer anstelle
des Angewlesense1ns auft Gastireundschaft verdeutlicht, ökonomische Freiheit
m1t SICH. Die Bindungslosigkeit edeute Unabhängigkeit, Lragt aber auch, WIe die
Soziologie se1t den 1980er Jahren immer wleder betont, Auflösung persön-
er Bindungen bei.19 Durch die Ausdehnung des Marktprinzips eiINne
Ökonomisierung der Lebensbereiche STatt, 1n der elne ökonomische Log1ik äulig
andere Denkweisen verdrängt, und auch die Entbettung, die Ssung VOI Funk:
t1onsbereichen, Dingen, Personen eic aus gesellschaftlichen oder gemeinschaft-
en Zusammenhägen, reıitet sich dUu:  N DIie Kommodifizierungsdiskussion greift
das Unbehagen auf, das ENTSTeE. WeNn durch Dienstleistungen Örper selbst
Ware werden Z Leihmutterschalft, Diskussion „Bezahlung“ be]1 rganspen-
de Et6)) Dadurch zudem die ursprüngliche Symmetrie des Marktes ral
ler noch als durch reale ungleiche Bedingungen der Marktteilnehmer ad absur-
dum geführt, da ubjekte des Tauschs Objekten werden.
DIie Dominanz der arktstruktur ist chtureund abstrakt verstehen,
S1e zeigt sich auch 1n den Individuen selbst In der späten Moderne rschalit sich
das Selbst durch eine 1e Konsumwahlen und Lifestyle-Entscheidungen.



Alltag und Selbst urchdringen sich durch kommerzielle andlungen eiInNn ıchelle
eckaAspekt davon 1st die ermarktung des Selbst Es entste eline Konsumkultur<0,

die immer NneUeEe edürinisse schafft, immer HOMS6 TOCUKTeEe verkauften.
dentität wird 1n der Gesellschaft der Konsumenten verstärkt durch onsumgüter
inszenlert. Das Subjekt selbst wird hier MaC sich! Ware, weil die
Attrıbute der Ware ewunderung, allen au sich ezjeht. Bauman Spricht
VOIl dem „Traum, sSich In eIne beachtenswerte, beachtete und begenhrte Ware
verwandeln, e1INe Ware, über die Man spricht und die sich DON der Masse der Waren
abhebt, eiIne Ware, die MAan unmöglich übersehen, verlachen, entlassen bann“2l Mit
diesem Selbstbild verändert sich die Selbstbeziehung. An die elner
wohlverstandenen vorgängigen Selbstliebe oder der „Selbstsorge“ rückt die
Selbstverdinglichung, die sich N1IC anerkennend, sondern erkennend sich
selbst verhält und sich damıiıt Z ]e. ihrer selbst macht. 44 Auch der Raum
der Intersubjektivität wird zunehmend esetzt durch die Merkmale des Ver
N1SSes Konsument onsumobjekt: Das Gegenüber hat sich, WeNnNn

diesen Gedanken Iortführen, dem Konsumobjekt anzugleichen. Als olches be
€ die edürinisse des Konsumenten aber widerspricht NIC. hat
keine eigenen Erwartungen und Vorstelungen. Eın „  orteil” dieser VON

Beziehung 1ST, dass S1E UuC verspricht ohne Anstrengung SIC. auf e1In
Gegenüber einzulassen und einzustellen) und ohne Verbindlichkei sich dauer-

binden und erantwortung übernehmen).

Ische Kritik der Verdinglichung
Das vermachtete sexuelle Begehren, welches HFrauen Z  = Konsumobjekt mac
und die verdinglichenden Tendenzen eliner VO  z Konsum Gesellschafit
fallen 1M Frauenhandel zZzusamimmmen Das System der Nutzenmaximlerung wird auft
die Spitze etrieben, indem auf Seiten derer, die daran verdienen, alles die
sexuelle Integrität, die AÄAutonomie und das en selbst der HFrauen dem e1ge-
HCN Gewinnstreben untergeordnet wird 1eSs wird möglich, indem die Hrauen
durch Wegnahme der Papıere, durch EW durch Drohungen gegenüber der
Familie 1n eine Posıition der Nmac. verseiz und ZU.  } Konsumobjekt SC
MaC werden. ESs IsST auch möglich, weil Freler, die WI1e 1n einem Prozess der
Fetischisierung der eigenen Lust N1C nach der Herkunfit des Lustobjekts
agen, S1e möglicherweise verdrängen, die eigene aC auskosten Z
können, aC. die damıt ZUI EW ESs 1st aulserdem möglıch, we1l eine
Gesellschaft dies zulässt und wegschaut.“ Der erdaC legt nahe, ass sich
aber N1IC leicht bestätigen oder ntkräiten, dass 1n eiıner Gesellschait, 1n der die
Verdinglichung alltäglich IsSe xtremiormen der Verdinglichung WIe der TAauU-
enhande egünst werden. oralısche Empörung bleibt weitgehend Aaus

Es 1STt notwendig, den unsichtbar gemachten HFrauen SicC  arkeı verhel
ien Doch ass sich Verdinglichung „auilbrechen“ ” zZu egınn wurde arau
hingewlesen, dass Verdinglichung als Grundprinzip elıner Gesellschafiftskritik
problematisch geworden 1st, weil der normatıve Bezugspunkt nklar gygeworden



CeMO. Der Ist können N1C den einen richtigen egenentwurf der Verdinglichung
Hande! mit präsentieren. Einer thischen der Verdinglichung bleibt jedoch als LOTINA-
Menschen ver Bezugspunkt die gelingende personale Identität.<4 DIie Kommodi  ljerung

VOIl es  mnmten Dıngen und die Verdinglichung VOI Personen (und sich selbst)
führen Voren  ung VOI dem, Was e1in gelingendes en nötlg ist
Zuallererst wird die personale en der Person eschädigt, die verdinglicht
WIr'| da die Autonomie wird und damıit die Möglichkeit, sich
sich selbst und der Welt ver.  en, Ww1e ihrem Selbst- Verständnis ent
Spricht. Da die Verdinglichung aber eline Beziehung betrifft, SCHNAUCI eine
defizitäre eziehung darstellt, ist auch die Selbstrealisierung derer etroffen, die
andere verdinglichen. Durch die Verdinglichung untergräbt die Bedingungen
d. sich auft sich selbst als Person bezlehen, da das Netz Bedeutungen
und Inter:  ljonsmöglichkeiten, auf das angewlesen ist, OC.
Umgekehrt cheint Verdinglichung dadurch durc  Trochen werden
können, dass die Selbstbeziehung yES  kt WIr'| Werte und uter angestre und
verwirklicht werden, die uUuNnseTrTemM Personseıin eitragen. Angesichts der
erschränkung VOI NA1IV1IAUUM und arktstruktur durch den Konsum ist hler
eiIn selbst. und gesellschaits.  itisches er.  en erforderlich DIie Verdingli-
chung VOI anderen Personen kann benfalls 1n dieser doppelten Perspektive
durchbrochen werden. Es ist eriforderlich, Frauen, die pier VOIl Menschenhandel
gygeworden sind, als Menschen wahrzunehmen miıt ihrem jeweligen Kontext, mıt
ihrer Geschichte Das cheint zunächst banal Se1N, ist jedoch HIG ange
sichts der vle.  gen Strukturen und persönlichen Strategien der erdrängung,
der Ausblendung und des Unsichtbar-Machens Zahlreiche rojekte 1ür VON TAauU-
nhandel Betroffene ahrnehmung der Hrauen be1 S1ie en eine
welıtere wichtige Auigabe, die VON elner theologischen N1C
VOIl dieser hlıer eingeiordert werden 11US$S Solidarität. Die Leidense:  ngen
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